Sie benötigen einen Rollstuhl oder einen E-Scooter?

Sie wollen damit auch öffentliche Verkehrsmittel nutzen?

Folgendes sollten Sie bei Ihrer Auswahl berücksichtigen:

In Hamburger Bussen und Bahnen werden Sie zum einen mit engen räumlichen Verhältnissen konfrontiert und zum anderen zum Teil mit einem Höhenunterschied und einem Spalt zwischen Bahnsteig und Fahrzeug.

Ich berichte von meinen Erfahrungen mit verschiedenen Rollstühlen und mit E-Scootern (oder auch E-Mobil genannt) in den verschiedenen Verkehrsmitteln. Ich bin bei der LAG zuständig für das Training im ÖPNV. Es gibt natürlich jeweils ganz verschiedene Modelle von Rollstühlen und Scootern und das jeweilige Geschick und Temperament der Fahrerin/des Fahrers spielt bei diesen Fragen eine Rolle. Andere Erfahrungen als meine sind also natürlich möglich.

Bus:
Im Hamburger Stadtgebiet werden nahezu ausschließlich Busse mit einer Rampe eingesetzt. Aufgrund der Enge im Bus selbst und durch mitfahrende Fahrgäste mit Rollatoren, Kinderwagen und großem Gepäck ist zum Teil wenig Platz im Aufstellbereich für RollstuhlfahrerInnen. NutzerInnen eines E-Scooters haben aufgrund der Länge ihres Fahrzeuges und der im Vergleich zu Rollstühlen eingeschränkten Wendigkeit öfter Schwierigkeiten mit einem Bus mitzukommen und ernten so manches Mal unschöne Reaktionsweisen von anderen Fahrgästen oder FahrerInnen

S-Bahn:
Die Ein- und Ausfahrt erfolgt über eine vom Fahrer bereitgestellte Rampe an der ersten Tür des ersten Wagens. Dort ist relativ viel Platz. Bei den alten Fahrzeugen, die in erster Linie auf der S21 fahren, befindet sich leider eine Mittelstange zum Festhalten für FußgängerInnen im Fahrzeug. Die NutzerInnen eines E-Scooters sollten ihr Gefährt gut beherrschen, um diese gezielt umfahren zu können.

U-Bahn:
Höhenunterschied und Spalt
Bei den neuen Fahrzeugen der U-Bahn (auf der U1 und der U2 fahren fast ausschließlich neue Fahrzeuge) muss ein Höhenunterschied zwischen Bahnsteig und Fahrzeug von bis zu 5 cm und ein Spalt von ca. 7-11cm überwunden werden. Bei den alten Fahrzeugen der U-Bahn (auf der U3 fahren fast ausschließlich alte Fahrzeuge) muss ein Höhenunterschied zwischen Bahnsteig und Fahrzeug von bis zu 8 cm und ein Spalt von ca. 10-14 cm überwunden werden. 
Die alten Fahrzeuge können selbständig nur von HandrollstuhlfahrerInnen genutzt werden, die ihren Rollstuhl kraftvoll ankippen können, und von (mutigen) Personen mit einem E-Rollstuhl der große Räder hat, eher für den Außenbereich gedacht ist. 
Die neuen Fahrzeugen können selbständig von HandrollstuhlfahrerInnen genutzt werden, die ihren Rollstuhl ankippen können und von NutzerInnen eines E-Rollstuhls mit eher großen Rollstuhlrädern. Die Räder sollten im 90° Winkel über den Spalt gebracht werden. 
Meiner Erfahrung nach schafft man das selbständige Überwinden von Spalt und Kante mit einem E-Fix (herkömmlicher Rollstuhl mit einem Zusatzmotor, kleine Vorderräder) nicht sicher. Mit dem E-Fix ist zum Teil selbst das Überwinden der Straßen problematisch. Zum Teil hilft es, dann rückwärts den Kantstein zu erklimmen. (Sicherlich hängt das auch immer ein wenig vom Geschick und Mut der Fahrerin/des Fahrers ab.) Meiner Erfahrung nach passiert es nicht selten, dass die Vorderachsen das Überwinden von Kanten, die es bei den Hamburger Straßenverhältnissen und Bussen und Bahnen nun mal gibt, nicht lange mitmachen. Der E-Fix hat ganz klare Vorteile (gut in den PKW zu verladen, enorm wendig). Für die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel kann ich ihn nicht empfehlen.  

Platzverhältnisse in der U-Bahn
Bei der ersten Baureihe der neuen Fahrzeuge gibt es Türen, in deren Bereich es ausreichend Platz für RollstuhlnutzerInnen ohne irgendwelche Mittelstangen gibt. Auch ein Wenden im Fahrzeug ist unproblematisch. Bei der zweiten Baureihe der neuen U-Bahnfahrzeuge und den verbleibenden Türen der ersten Baureihe befinden sich Haltestangen für FußgängerInnen im Wageninneren. Man muss also gerade in die Bahn einfahren, um mit den Rädern nicht in den Spalt zu rutschen und dann rechts oder links einschlagen, um nicht gegen die Haltestange zu knallen. Deshalb ist meiner Erfahrung nach eine Nutzung der U-Bahn mit dem E-Scooter sehr schwierig bis unmöglich. 

Haben Sie sich einen Rollstuhl angeschafft und möchten unter meiner Anleitung fit mit Bussen und Bahnen werden, dann melden Sie sich gern bei mir zum Training an.
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